
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Band: 32 (1928-1929)

Heft: 14

Artikel: Der Brief

Autor: Baumann, Martha

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-669222

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 09.11.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-669222
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


334 iUlartfjn Saut

Reifungen füllten immer gang gelaffen toerben.
©in eifriger Sammler läfft ferner bie ÏOtar=

fenftempel nipt aujfer 8Ipt, ba fie nap iprer
gorm ltnb .fperfunft ebenfallê 3'üereffe Bieten.
SJiafpinenftempel, mit benen in groffen 5ßoft=

Bureaup bie ©arten entleertet toerben, entpal=
ten nicpt feiten ©apmtngen, g. 33.: „3Beip=

naptêpoft Beigeiien abgeben" über Singeigen
toie: „$ßoriogiro fpart Sîoten unb 33argelb" in
beutfper unb frangöfifper Sprape. Ober bie

tßoftbertoaltung ift fo gefällig, Bei Befonbcren
Slntäffen bie bauen perrüprenben ipoftfapeu
mit einem Befonbern Stempel git Bebrütten

(Stuttgart). Stïïerbingê firtb folc^e Stempel Bei

ben SJiar'fenfammlern nipt burpauê Beliebt, ba

fie bie fßertgeipen nipt Blofg für ben toeilern
©ebraitp ungeeignet machen, fonbern aup oft
gang UerberBen. ©a ïann bie grage aufgetoor»
fen iuerben, ob bie ißoftbertoaltung Berechtigt
toäre, in ber ©nttoeriung fo loeit gu gepen. ®a
aÏÏcrbingë bie gangen 33riefumfplage; fid) nid)t
für eine Spaufammlung eignen, üertoenbet

man für bieten Qtoect oft Blofje Sluëfpnitte, bie

aitper ber ©arte nop bie Stempel entpalten.
®op' paBen aud) biefe meift Uiel toeniger SBeri

als bie ©angfapen.
So toirb niept gu leugnen fein, baff ber SSiar=

fenfport ben Uielfeitigften Steigungen unb S3er=

pältniffen entgegenfommt unb fiep ipnen angu=
paffen berrnag.

Selbftberftänblip erforbert bie 33epanblung
biefer Qeidpen, ipre Slnorbnung in eine üBer=

fiptlipe unb orbentlicp auêfepenbe Sammlung
toieber Befonbere 33orfepreu unb Befonbere
Sorgfalt, ©erabe luegen ber piefür nötigen
tpanbferiigteit eignet fiep ber Sport fotoopl für
tßerfonen, bie mit iprer itBrigen fonft nitpt
biet angufangen toiffen, mic für folepe, bie ipren
üßerarßeiteten Sterben SlBtoepêlitng unb SC6=

fpanniutg berfpaffen foïïten. Septem loirb

tut: ®er Örief.

barum biefer Sport artep boit ärgtlicper Seite
etlna empfoplen.

(gm SlUgemeinen loirb bie forage, oß eine

©artenfanunlung artep eine gute Kapitalanlage
fei, mit ja Beanttoortet toerben tonnen, toenn
fie gut gepalten ift unb ipre Stüde tabello»
finb. Söenn nitpt ade baboit an 3Bert mit ber

3eit gunepmen, fo ift bag bod) reept toaprfpein-
litp mit eingelnen ber $aïï. ®a loirb eBen bem
einen mepr, bem anberrt toeniger ©rfolg tointen
toie Bei aller Speïulation. ©ê ift fepon erloapnt
toorben, toelpe faßelpaften greife Seltenpeiten
erlangen tonnen, ©in 33eifpiel einer Bebeuteit=

ben SBertfteigerung Bietet autp bie Blaue 25er=
SStarïe beê 33eItpoftjuBiIâumê in ber Sptoeig.
®ie Kataloge bergeicpneit jept für bie StuêgaBe
mit feinerem ®ruct 300 grauten. gmmerpin
folt pier gerabe biefer Seite beê 33etrieBeê nitpt
baê SBort gefprotpen, fortbern nur angebeutet
toerben, baff er autp taufmännifcp aufgefafjt
toerben tann. 3it ber ©ai ift bie QapI ber ©e=

fcpäfte, bie fitp in ben ®ienft ber Sammler ftel=
ten, gar nicpt gering.

Stuf jeben galt loirb eê nur bon gutem fein,
toenn bie ©Itern ipren ßinbern Bei ber Stuê*

üBrtng beê ©artenfporteê einige Slufmertfann
teit ftpen'fen, ipnen mit Etat unb trat Beiftepen
unb eê nicpt an Einleitung unb Xtnterftüpung
feplen laffen. ®aê nicpt beê ©etoinneê toegen,
ber baBei perauêftpaiten tonnte, fonbern loeil
er ein trefflicpeê ©ittet barfteltt, bie jungen
Sente an SauBerïeit unb orbentlitpeê SlrBeiten,
an forgfältige 33eoBaptung gu getoopnen, toie

um ben paitêpalterifpen Sinn gü toecten unb

gu pflegen. SSieleicpt îommen fie autp in ben

galt eingugrèifen, bamit bie Sammeltätigkeit
nipt in eine Seibenfpaft auêartet. ®enn nie=

ritartb füllte fip gum ®nept irgenb eineê Spor=
teê erniebrigen; bie gefunbe Überlegung fottte
iperr im §aufe fein unb Bleiben. 33.

$er
Unb roieber ifp es Sopr oerbp,

ltnb i pa a bi bänkl ;

ltnb i ©ebanke tufigmot
©ir roarmi Siebi gfpänkl.

's nimmt mi palt Ißunber attiroil,
ÏBas b' mapifp unb toas b' läbfl.
SBie frop mar i, roenn bu mir batb

©o bir es 3eüpe gäbff.

23rief.
©enn roürb' mis £>är3 fpier roieber jung,
ltnb b'greub päm roieber brp
ltnb feiti : fie meft jep emot

©o brinne ©eifler fp.

Sä gtaubs, es 33riefli, punis oo bir,
•ßef gar e grofei ©apt ;

's ifp roie nes Slärnbti lieb unb petl
S ffoch=fioPbunkler îlapl.

SûartÇa SBaumaim.

Z34 Martha Bam

Weisungen sollten immer ganz gelassen werden.
Ein eifriger Sammler läßt ferner die Mar-

kenstempel nicht außer Acht, da sie nach ihrer
Form und Herkunft ebenfalls Interesse bieten.
Maschinenstempel, mit denen in großen Post-
bureaux die Marken entwertet werden, enthal-
ten nicht selten Mahnungen, z. B. : „Weih-
nachtspast beizeiten abgeben" oder Anzeigen
wie: „Portogiro spart Noten und Bargeld" in
deutscher und französischer Sprache. Oder die

PostVerwaltung ist so gefällig, bei besonderen
Anlässen die davon herrührenden Postsachen
mit einein besondern Stempel zu bedrucken

(Stuttgart). Allerdings sind solche Stempel bei
den Markensammlern nicht durchaus beliebt, da

sie die Wertzeichen nicht bloß für den weitern
Gebrauch ungeeignet machen, sondern auch oft
ganz verderben. Da kann die Frage aufgewor-
fen werden, ob die PostVerwaltung berechtigt
wäre, in der Entwertung so weit zu gehen. Da
allerdings die ganzen Briefumschläge sich nicht
für eine Schausammlung eignen, verwendet
man für diesen Zweck oft bloße Ausschnitte, die

außer der Marke noch die Stempel enthalten.
Doch haben auch diese meist viel weniger Wert
als die Ganzsachen.

So wird nicht zu leugnen sein, daß der Mar-
kensport den vielseitigsten Neigungen und Ver-
Hältnissen entgegenkommt und sich ihnen anzu-
passen vermag.

Selbstverständlich erfordert die Behandlung
dieser Zeichen, ihre Anordnung in eine über-
sichtliche und ordentlich aussehende Sammlung
wieder besondere Vorkehren und besondere

Sorgfalt. Gerade wegen der hiefür nötigen
Handfertigkeit eignet sich der Sport sowohl für
Personen, die mit ihrer übrigen Zeit sanft nicht
viel anzufangen wissen, wie für solche, die ihren
überarbeiteten Nerven Abwechslung und Ab-
spannung verschaffen sollten. Letztern wird

mn Der Brief.

darum dieser Sport auch von ärztlicher Seite
etwa empfohlen.

Im Allgemeineil wird die Frage, ab eine

Markensammlung auch eine gute Kapitalanlage
sei, mit ja beantwortet werden können, wenn
sie gut gehalten ist und ihre Stücke tadellos
sind. Wenn nicht alle davon an Wert mit der

Zeit zunehmen, so ist das doch recht Wahrschein-
lich mit einzelnen der Fall. Da wird eben dem
einen mehr, dem andern weniger Erfolg winken
wie bei aller Spekulation. Es ist schon erwähnt
worden, welche fabelhasten Preise Seltenheiten
erlangen können. Ein Beispiel einer bedeuten-
den Wertsteigerung bietet auch die blaue 25er-
Marke des Weltpostjubiläums in der Schweiz.
Die Kataloge verzeichnen jetzt für die Ausgabe
mit feinerem Druck 300 Franken. Immerhin
soll hier gerade dieser Seite des Betriebes nicht
das Wort gesprochen, sondern nur angedeutet
werden, daß er auch kaufmännisch aufgefaßt
werden kann. In der Tat ist die Zahl der Ge-

schäfte, die sich in den Dienst der Sammler fiel-
len, gar nicht gering.

Auf jeden Fall wird es nur von gutein sein,
wenn die Eltern ihren Kindern bei der Aus-
Übung des Markensportes einige Aufmerksam-
keit schenken, ihnen mit Rat und Tat beistehen
und es nicht an Anleitung und Unterstützung
fehlen lassen. Das nicht des Gewinnes wegen,
der dabei herausschauen könnte, sondern weil
er ein treffliches Mittel darstellt, die jungen
Leute an Sauberkeit und ordentliches Arbeiten,
an sorgfältige Beobachtung zu gewöhnen, wie

um den haushälterischen Sinn zu wecken und

zu pflegen. Vielleicht kommen sie auch in den

Fall einzugreifen, damit die Sammeltätigkeit
nicht in eine Leidenschaft ausartet. Denn nie-
mand sollte sich zum Knecht irgend eines Spor-
tes erniedrigen; die gesunde Überlegung sollte
Herr im Hause sein und bleiben. B.

Der
Und wieder isch es Johr verby,
Und i ha a di dankt;
Und i Gedanke tusigmol
Dir warmi Liebi gschänkt.

's nimmt mi halt Wunder alliroil,
Was d' machisch und was d' labst.

Wie froh wär i, wenn du mir bald
Vo dir es Zeiche gäbst.

Brief.
Denn würd' mis Äärz schier wieder jung,
Und d'Freud chäm wieder dry
Und seiti: sie wett setz emol

Do drinne Meister sy.

Iä glaubs, es Briefli, chunts vo dir,

àt gar e großi Macht;
's isch wie nes Stärndli lieb und hell

I stock-stockdunkler Nacht.
Martha Baumaa».
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